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— 160 —

Verbot der Fastnachtfreuden. Zedcl an die drey Cantzel alhior
(in Bern). Nächtliche Däntz und Mummereyen verpieten.

Es habend Meine Gnädige Herren und Oberen mit bedauren und
höchsten dcro mißfallen anhören und vernemmen müeßen, dass der
überaus große muhtwillen by der Jungen Mann- und Bürgerschaft
allhier in der Statt wider so hoch gestigen und sich auf diese Sträfliche

boßheit usgelassen, wider die II. Ordnung Gottes mehr theils
zeit die gantze nacht, als welche dem menschen zu seiner ruhe
geordnet, mit unerhörten üppickeiten, springen, dantzen und kostbahr-
licher tractation zuzebringen, auch so weit, dass eine grosse anzahl
der jungen Manns persohnen Ihren angewonten täglichen habit in
eine masquerade, abscheüchliche Mummerey und heßliche Verbutz- und
Verkleidung verwandlent, zum greüwef und Schrecken der zusehenden
und Ihrer Selbsten, daraus liechtlich viel Übels, groß Unheil und
Kummer entstehen könte, und diß solche boßbaffte acliones und Vor-
nemmen sindt, denen lenger nit zugesehen werden kan, als habend
Meine Gnädige Herren und Oberen sich benötiget befunden, alle die
jenigen, die es ansehen mag, durch diese offene Verkündung ver-
wahrnen, darby auch alle haußvätter und hausmüeteren anmahnen
zulaßen, die Ihrigen von allen dergleichen muhtwilligen ab- und dahin-
zuhalten, nächtlicher weil by haus zeverbleiben. Und wollend hiemit
alle dergleichen nächtliche Versamblungen, Däntz und Mummereyen
by Oberkeitlicher hocher Straff und Ungnad gentzlichen abgestrickt
und verpotten haben, also das so wohl der jenige, der den platz zu
solchem Unwesen vergondt und zulasst, als der so die versamlung
anstelt, mit und neben einem Jeden Uebertretter mit derselben harlig-
klich exemplarisch und ohne Schonen angesehen und belegt werden
soll. Demme nach nun ein jeder sich ze verhalten haben wird. Actum
26. Febr. 1680. (Polizeibuch 8, S. 281.) H. T.

Errata. Seite 100, Zeile 13 von unten lies „bernisch wurde es"

statt „bewiesen wurde es" und in einem Teil der Auflage, Seite 102,
Zeile 3 von oben lies PATRIE statt PARIE.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten.

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend.

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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